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vier Zähre welttrieq.
Westfront wieder Nutze

An der Schwelle des fünften Kriegsjabres dringt vor
EN DEN ein Eindruck mächtig auf uns ein: Wie Herr-
lrm öat sich Deut '^ landS Kraft bewahrt ! Wir können diese
Ueber̂ euauna am besten ouS unserem eiaenen Bewußtsein
schöpfen, aber bei der bekannten deutschen Art ist eS vielleicht
eine wünschenswerte Ergänzung , wenn eS »nS auch von
anderen aeiaat wird. Neutrale Beobachter machen keinen
Sebl S-arauS. welche Kraftprobe Deutschland aeieistet bat.
^en einer -Ltockdolmer Zeitung schildert ein schwedischer
^lournaliit . der kürzlich eine BeobachtunaSiabrt durch
Deutschland und insbesondere durch die SnMtftmfavrfe im
weiten aemacht bat, seine Eindrücke, len seiner Schilderung
kommt er auf Grund aller seiner Bcobachtunaen zu dem
Schluß, daß Deutlchland stärker als ie vorder dastekck Stär¬
ker ai? ,« vorder — nach vier Jahren Weltkrieg! Die Kraft
die wir weute io aut wie am ersten Tage de? Weltkrieges
von Deutschland auSi'tradlcn ieden. dat sich durch die Kraft

belle Quelle war die mil täriiche Rüstung
und Lchn.una . durch die Deutlchland aroß aeworben ist und
me nch stets alS die belle Bürgschaft unserer Ticherdeit und
unserer Graß ; erwiesen dat. Deutsche Kraft im militärischen
Gewände dat im W->fttr,eae über einen feindlichen Welt-
bund triumvdiert . Der Aufmarsch unserer Leinde schien vor

Mooren Avßenüedeuden so schreckhaft, daß Freund und
'rkinö oeche ale,ch ebrlich mit einer raschen Zerschmetterung
uukereS Reiches rechneten. ES dar aewiß kritische Auaen-
Llicke im Saufe dieses vieriädri ' en Weltkrieges für uns ae-
5^ ^ - in denen im Qllen die Welle der
Rußen llch unaufhaltsam zu «ädern schien und unseren

:e 2Ä2f“ w überfluten drobte. ES aab Ketten, in denen
im Wellen die lebendige Mauer unserer Berteiöiaung von
dem wilden Ant-'.-m unserer Gcaner erzitterte . Aber nur

\ e5t .i ie «̂ewißltcit von diesem dunklen
Horizont, daß deutsche Kraft alle Anstürme gebrochen und
schn deute «inen großen Teil unserer Feinde völlia aus -cm
^clde geschlagen dat. Daß der Krieg biSder einen deutschen
Sieg an den anderen reidte. ill freilich nicht allein der deut-
» danken. Wir danken es in erster Sinie auch
den Männern die d-aS Werkzena unserer mklitör' schen Stärke
!?J «S ' u handhaben wußten. Ader auch sie sind nicht
ein Bufallsaelchenk deS Himmels, sondern auch lle sind auf
dem Boden gewachsen, in dem Deutschlands militärische
Starke ihre Wurzel« hat. So ill in den vier fahren eine
E übermenschliche Arbeit aeleistet worden. Rußland sank
ohnmächtig zu Boden. Im ganze« Osten, der anfangs am

verfinstert war . droht keine militärische Gefahr mehr.
Im Westen steht fite aanze deutsche Kraft aeiammelt. um
nun auch hier die lleadaste Entscheidung zu erzwingen. ES

frje durch die vier Jahre hindurch,
i ®ri ^at. Aber deutsche Kraft dat llch vnüberw 'ndlich
L. 1 -Ä " aebrochen. und wenn wir nach vier Jabren auch
n m ntcht auf her vollen Höhe her sieghaften Entscheidung
netzen, so winkt fte unS doch aus erreichbarer Nabe.
r. ,r̂ EuksSlands militärische und volkswirtschaftlicheKrait-

," ?dr«nd de? Krieges findet leider auf volitiichem
kein glanzendes Seitenllück. Hier sucht da? Auge

veraebenS nach dem Kraftbewußtsein und den Krastbeweiien.
L "AwtrttJWfdie«  KriegSsüdruna auf Schritt

dem Blick ausbränaen. Die Sausbahn deS Krieges
ll militärisch für unS ein ständiges Höherschreiten gewesen,

°aS au» durch oelcgentlichen Stillstand nicht lanae unter-
rroKen werden konnte. Politisch hat llch untere KrieaSfüh-
runa in einer seltsam gebrochenen Sinie beweat, die manchen

aber nicht einen einziaen glanzvollen Höhevunkt
»ufweist Niemals war unsere Politik das stolze Echo der
manzvollen Daten, die an der Front vollbracht wurden, nie
»ar ste Gerst von d.em Geiste d<? Selbllbewnßtseins und
-» Kraft, der unsere Heere von Sieg zu Siea führte. Sie

ihren Anwandlunaen unzeitgemäßer BersöhnunaS-
vkre,ts» aft und vorze' tiaer FriedenSsehnfucht meist den Ein-

der Schwäche Vervoraernfen und in der Friedens-
Elution vom l9. Juli eine Verkörperung gefunden, die

Gegenteil der Stimmung beieelt ill. die unsere
2 " ".ari 'schen Erfolge getragen bat. Der Feind, der dieT>,Z .''"lereS Schwertes*u fvüren bekam, lebte«» auf

m die Ueberzeuguna ein. daß unser militärischer
«raftbewerS erne Verzweiflungstat sei. die fick in ihrem
«aenen Ieuer verzehren werde. Noch heute wiegen sich

,H 6em  daß Deutschland einer Taqe,
L '°mwenbrechen werde. Auch unsere politische Rührung hat

cken Anteil an dem .Zerrbild . daS llch vor den Augen
"er Leinde von Deutschlands volitifcher Willenskraft

erhob. Auch hier llnd wir im Deraleich zu den Leistung-«
unserer Gegner Stümver aebliebcn. Während die Entente
«urch wahre Redefluten ihr« eiaene Schuld am Weltkriege

und mehr und mehr einen falsche« Heiligenschein
j}?. w* « auvt wob. blieb man in Deutschland m-ist stumm

eS bestenfalls bis zur Defensive. So llnd wir
^ " ' s« weit hinter dem rurückaeblieben. was wir militärisch
s»z> haben, und die Bilanz , die wir nach vier Kriegs-
*̂ nir V°K UK êr<r Politik riehen, reigt k«in sünlligeS Er-

zu ihrer Höhe aufschwinaen. muß unsere unablässige Sorge
sein. Unsere Ieinde tun alles, um uns dabei zu helfen. Ihr
oolitncher Wille ill trotz aller Schläge immer noch elastisch
und hart geblieben und zwingt uns zu der gleichen Willens-
s-lllung. Ganz sind wir heute au» nicht mehr die Alt«n
Die volitischcn Ereianille der letzten Zeit haben doch be^
wiesen, daß das trügerische Gebäude der Iriedensresolution
verfällt und dast unser politisKes Leben von einem Druck
frei wird, der seine machtvoll« EntfaUuna bisher gehemmt
bat. Möge uns die Zukunft hier di,e Erfüllung unserer Hoff-
nun ên b-rinoen , dann steht d-as fünfte^Krieqssahr unterentern auten Stern.

Abenddencht der Großen̂anptquartlerr.
Berlin . 81. Juls . lAmtlich).

An der Kampffront herrschte tagsüber Ruhe.

Amtlicher öfterr.-ung. Tages bericht.
« » t« " sm -

l »e » i scher Kriegsschauplatz . Im Gebiet
des Taffo Rosio brachte uns ein erfolgreiches Stnrmtrnpp-
uuterncbmen 27 Gefangene ein.
«.. . Slt  2 ""^ « venetianischcn Gebirgsfront sehr lebhafte

Alba nie,w  Unserem andauernden Drnck nachgcbend.
ranmte der Iernb heute früh an mehrere» Stellen seine vor¬derste» Ltn,c« .

Der Cbef des Geueralstabs.

Die Tat von Uiew.

.alledem können wir mit ruhiger Zuvcrllcht in daS
»v»- KriegSiahr eintreten. irisch und ungebrochen wie ie
^vvr s,nd untere militärische Kraft und unser Sieaeswille.
xir w,ss„ . hgß unsere Oberste Heeresleitung schließlich die

de» voll«« Gie»eS pflücke» wird , di« unter ihrer un-
'Mtlchrich« vMh Ar «»s«» st ill. Dall wir UNS politisch

Berlin. 31. Juli . sAmtlichs.
Generalfeldmarschall von Eichhorn  ist am 30. Juli.

13 Uhr abendS. ruhig entschlafen. Zu den schweren Ver¬
wundungen an der linken Körperhälfte  traten gegen
abend Herzkrämpfe  hinzu . Die zur Stärkung des Her¬
zens angewenbete» Mittel vermochten nur eine vorüber¬
gehende Erleichterung zu verschaffen.

Sein persönlicher Adsntant , Hauptmann v. D r e h l e r,
war kurz vorher infolge de? großen BlutnerlufteS ebenfalls
verschieden.

Die Untersuchung  hat bisher folgendes ergeben.
Der Attentäter nennt llch Boris  D o n S ki o, ist, wie schon
gemeldet. 23 Jahre alt »nd Bertranensmann der linke«
sozialrevolntionären Partei  in Moskau . Er
will erst vor einige « Tagen von dort nach Kiew gekommen
sein, nachdem er von seiner Partei den Auftrag erhalten
batte, den Generalfeldmarschall zu töte» . Er sei z» diesem
Zweck mit einer runden Bombe,  eincm Revolver
und Geld  ausgestattet worden.

W "mseröete /r'-tt  früheren Depesche ans
»« erjs -Erklärt  Labe , von einem kom mu-

' b. I  bolschemntischen Ausschüsse entsandt zu
S *;. °US der voritehcnden amtlichen  Mitt ' ilunghervorgcht, war dies ein Irrtum . Der Mörder des J-eld-
marschallS von Eichhorn und des Sauptmanns von Dreßler
gehört denselben L>ozialrevolutionären an wie der bisher
noch nicht gefaßten , Mörder deS Grafen Mirbach, d. h.

^en Gruppe , di" den Krieg gegen Deutschland
und nachweislich ihre geistige« und materiellen

«ezuge von den angclsachsiichen Leitern der Entente erhält.
*

- , Ä. Berlin,  3l . Juli . lPrivattel . zb.s
Der Mord in Kiew geschah vor der Wobnuna des Gene

ralfelömarfchallS von Eichhorn an der Ecke der Jekat ' rinS-
^ia und der JelisabetSkaja . einem palastartiq auSgestatteten
Gebäude, das dem Zuckerindullriellen Popow gehört Ge-
aenüber in der Jelisabetskaia befindet sich in dem Haus des
Zuckcrindustr,:llen Prodski . des Schwiegervaters Popows
das Kasino des Oberkommandos. Täglich um 3 Uhr per
sammelten sich dort um den Generalfeldmarschall von Eich¬
horn und seinen Generalstabschef, den General Gröner , die
Offiziere des Oberkommandos zum Mittageffen. v. Eichhorn
befand llch auf dem Weg vom Kasino nach seinem Hau§, als
unmittelbar vor dem HauStor der Mordanfchlaq geqen ihn
ausgeführt nnrrbe. Der Wagen, in dem der Täter saß kann
n“r .um  üre Ecke Ser JelisabetSkaja hergekommen und daher
erst im letzten Augknblick bemerkt worden sein.

Die Entente und der Zar.
Ei« neutraler Hinweis auf die Verantwortung Englands.

. B e r ». 31. Juli . lWolff-T«l.s
I » einem Artikel deS „Berner Tageblatts ", überichrieben

Ft « Entente und der Zar " heißt eS u. a.: ES ist nicht ganz
überflüssig, mit einigen Worten aus die direkte Ver¬
antwortung  binzuweiscn . die die früheren Verbündeten
deS toten Zaren an seinem Schicksal tragen . Als die Re¬
volution in Petersburg auSbrach, als der«n Jührer sich Ser
englische Botschafter Sir G. Buchanan aufspielen wollte,
brach « e aa«z« tS»tv»t«presse. mrd »,r aüe« die englische

Prelle, in großen Jubel aus . Der Zar wurde als Verrät«
aebrandmarkt. der einen Sonderfried «« schließen wollte. Die
Revolution wurde offen nicht nur von der Presse, sondern
auch von den höchsten Stellen aus qelliert . weil sie den
Zaren beseitigte und weil sie die Fortsetzung des Krieges
bedeutet«. Damals stand Deutschland noch im Krieg mit
Rußland. Damals ertönte keine Stimme für den Zaren!
Im Gea. ' t _ "•>*'vrt*e sj » ,« dem Verschwin¬
den dieie-, „Deutichen und bezeichnete offen seine Ent-
thronlina als da? wirksamste und entscheidendeArgument
für den Eintritt Amerikas in den Krieg. Damals war Eng¬
land allmächtig in Ni' s-'aud. England hatte die Bahnen , di«
-poften, ute , jölle und die Grenzen in seinen Händen, aber
um den Zaren kümmerte es sich nicht. Ter Zar konnte sed-n
~Jlöe ^iJ f̂ rfrlnol*)e* roer̂ cn ~ der Vetter in Enawnd rührte
nch ntcht! Erü als Rußland sich endaültia zum Frieden be¬
kannte, hörte man bei der Entente wieder Stimmen zu-
auusten des Zar«n. Die T 'chccho-Slowaken erhielten die Auf¬
gabe. den Zarenthra » wieöerherzullellen. Daß der Zar da¬
bei z u g r i, n ö e g e h t n mußte,  und daß die Wächter des
Zaren 'chließlich zu der verabscheuungswürdiaen Mord¬
tat qedränat  werden konnten, um das Svi«l Englands
mit dem Zaren zu Verbindern, lag .auf der Hand. Aber was
tat das? Tie Hauptsache war , daß Rußland nicht zur Ruheiam:

Die Laae int Osten.
Angesichts der zunehmenden Beunruhigung des gesamten

nahen und fernen Ostens geben wir im folgenden ein aus
den bisherigen Einzelmeldungen zusammengefaßtes Bildoer Lage:

- , Dlchechenbewegung  in Großrußlaud greift,
unterstützt von der Entenle . auf das europäische Rußland
Uber uad besinnt die Macht der Sowietregieruug zu bedro-

l?f««ere  Bedrohung bede>' tct auch die gelungene
$ ! t 6 e 8 ® rr ° ftr-Lü r e n m ' «üael  ans Tomsk. Dil-
Rvt ? Armee  hat sich keineswegs als durchaus zuvcrlällia
erwiesen, wenngleich sie bester ill als die Rote Garbe Die
sowsetregirrimg hat nunmehr die se ck, s m o n a t l i che
Dienstpflicht  eingeführt und in verschiedenen Lnndes-
bĉ rken die Jahrgänge 93 bis 97 der Arbeiter und Bauern

und der Bourgeosie zum Etappendienst
ernberufen. Tie Einberufungen haben jedoch geringen Er-

Ste  Sowjetregierung keine Zwangsmittel
besitzt. Auch kommt es vor, daß die Rekruten sich Wägern
an die Front zu gehen oder einfach davonlanien . Sogar
von den Set.enformationen liegen in dieser Hinsicht un¬
günstige Nachrichten vor. Somit ist die Note Armee einem
organmerten Feinde gegenüber nicht gewachsen.
. .. Die Sandlingen von Ententekräften an der Mnrman-
5?««i e dauern fort. Zurzeit befinden sich insgesamt 15(WO
m? 200(10 Mann im Murmanqebiet davon der Hauvtteil
Engländer sowie auch einige französische Matroienabteilun-
gcn und Amerikaner. D«r nördlichste T«it des Mnrman-
aebietes ist besetzt und der Vormarsch nach Süden bat be-
aonnen. ^ se Enclländer hs'b-en eine unabhänaicte Weiß-
meer - Qneaa - Republik  ausaeruieu . D 'e gering-
füaiqen bolschewistischen Kräite haben Be st bl erhalten, sich
zuruckzuziehen. 1c>09 bis 2000 lMannl Verstärkungen sollen
aus Petersburg unterwegs sein. Doch dürsten die Bolsche-
wlkitruvven zu einem nennenswerten Widerstande nicht im-
stanöe lein. Die Tichcchen im Ural, ' bst  gut organisiert
und, bilden e'ncn starten Geaner der Sowietregierung Jbre
Gesamtstärke beträgt 10 000 bis 60 000  Mann , und es' haben
sich ihnen etwa 15 000 Kosaken angeschlosten. Wenngleich die
Nachrichten, denen zusolae.d:e Tschechen bcabllchtiaen, sich mit

®1,rte «! efr 2.ftett ittt  Murmangebiet zu vereinigen, noch
nicht bestätigt sind, so erscheint eine derartige Entwicklung
der Dinae nicht von vornherein als unwahrscheinlich. Vom
Osten ktcr droht der Einmarsch starker japanischer
Truppen,  die in der Mandschurei bereitstehen und deren
Licherungen bereits voraeftthlt haben. Von Sibirien ist nur
daS Gebiet bäderieits des Baikalstes und um Irkutsk in den
Sandcn der Sowietregierung . Doch auch um Irkutskwird schon gekämpft.

Zekaterinburg von den Tschechen erobert.
M o s ka n. 80. Juli . (Wolff -Tel .s

Jekaterinburg ist laut Meldung der amtlichen „Jswestija*
von den Tschecho-Slowakcn genommen worden. Die bol¬
schewistische Prelle schlägt ans diesem Anlaß Lärm »nd ruft
zu den Waffen. — Die „Prawda " schreibt: Wie eine Lawine
wächst die tschecho-slowakischc Gefahr . Wie ein Oelfleck ans
dem Papier dehnt fich dir Gegenrevolution aus . Kein
Pardon dem Feind ! Der Hungerriug muß gesprengt werde«.

Der Luftkrieg in der Türkei.
Türkischer Tagesbericht vom 30. Juli.
. . Konst antinop - l 31 . Juli . lWolff-Tel .i

Palastinafront.  Außer starkem,' lebhaftem Artil-
lerieseucr keine größere Gefechtshandlung. Ein feindliches
Flugzeug wurde durch Abwehr zur Landung gezwungen und
me Beiatzung f-ln Hauptmann und ein Oberleutnant ) ge¬
fangen genommen. Ein eigenes Flugzeuggeschwaüerbelegte
ein Rebellenlaaer . 20  Kilometer westlich Kalut Aneze mU
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Bomben und griff die flüchtenden Rebellen » U Maschinen¬
gewehren und Handgranaten an.

Mesopotamische Front.  EnsUiche Laser bei
Tikrit wurden von unseren Fliegern mit Bomben und Ma¬
schinengewehren aus niedriger Höhe' angegriffen. Sämt¬
liche Flugzeuge sind trotz starker Megenwehr znrückgeke»r -

Dardanellen front.  Unsere Seeflugzeuge führten
gestern in einem nächtlichen Borstost einen überragenden
Angriff auf den englischen Fkuaplatz Glikn aus Ambros auS.
Die Volltreffer unserer schweren Bomben riefen stänke
Detonationen und langanhaltende Brände in den schuppen
der Anlagen hervor. Sämtliche Seeflugzeuge sind wohl¬
behalten zurückaekehrt. Fn der Nacht jnnt 28. Fuli wurde
-urch unser Abwehrfeuer ein feindliche? Flugzeug abge¬
schossen. das in den Golf non SareloS stürzt«.

Auf den übrigen Fronten keine Ereignisse von « klang.

Ans Irland.
London.  31 . Juki . (Wolff-Dtl .)

„Daila Mail " meldet aus Dublin , daß dtt Pater Oik-°
nagan in Crevisna . der seit der Deportation DevaleaS stell¬
vertretender Borgender des SinnfeincrbundeS ist. vom »u-
stündiaen Bischof seines Pfarramtes enthoben wurde Ais
der neu ernannte Pfarrer vor di« Kirche trat , um die Messe
zu lesen, war die Kirche verbarrikadiert . Er stieg durch das
Sakristeifenster ein und las die Mesie. A'S er aber die Kirche
verliest fand er brausten die Gemeinde mr '-ammelt, bi« er¬
klärte. eS nickt dulden zu wollen, hast Messe» ael«^ n wurden,
bis Oflcnagan zurückkehren würde, und verrammelte darauf
alle Kirchentüren und -fenster.

ZumI. August J9J8.

. Hof und Gesellschaft.
Graf Hertlings Geburtstag . Die ..Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung" veröffentlicht folgende Berichtigung:
einen Fehler in unserer Reaistratur ist in dem tauch von
uns übernommenen) Artikel über den Grafen HkrtUn« «n
Mittwoch-Moraenblatt sein GebnrtStaa auf den 31. , ;ulr statt
aus den 31. August verlegt worden. Wir bedauern eS wenn
durch dieses Mistaeschick auch anderwärts Falschmeldungen
«ntstanden sein sollte«. __ .

Ztadtnachrichlen.
Wiesbaden. 1. August.

Inkrafttreten des neuen Neichsumsatz-
steuergefetzes.

Nach dem neuen, am 1. August in Kraft tretenden RcichS-
umfatzsteuergefetz unterliegen der UuFatzsteuer die im In¬
land gegen Entgelt ausgeführten Lieferungen und sonstigen
Leistungen solcher Personen, die eine selbständige gewerb¬
liche Tätigkeit mit Einschluß der Urcrzeugung und deS Han¬
dels ausüben , soweit die Lieferungen und Leistungen inner¬
halb dieser aewerblichcn Tätigkeit lieaen.

Bis zum 15. Auaust  haben hoher alle Unternehmer
steuerpflichtiaer Betriebe, die nicht schon dem Wakenumiatz-
stemvel unterlieaen und daher den Steuerstellen bereits be¬
kannt sind, der zuftändiqen Steuerstelle An »eia«  zu er¬
statten. Aber auch Steuerpflichtige. die bereits dem Waren-
umfatzstemvel unterliegen , haben, wenn sie Luxusgegenständ«
(§ 8 des Gesetzes) umsetzen, dies der Steuerstelle unter Be¬
zeichnung der Art der vertriebenen Gegenstände ausdrücklich
zu melden.

Der B e a i n n eines neuen Unternehmens und die Aus¬
dehnung des Handels mit LuxuSgeaenständen auf bisher
noch nicht aeführte LuruSqaqenstände ist binnen vierzehn
Tagen der Steuerstelle anznzeiaen.

Die Höchstpreise für Gemüse sind mit Wirkung vom
2.  August ab etwas erniedrigt  worden , wie aus der im
Anzeigenteil veröffentlichten Bekanntmachung erstchttt« ist.

Käse« und Eierverteilnng . In dieser Woche kommen
neben den bereits bekanntgegebenen Waren noch
Rönnecker Kaie  zur Verteilung , welcher der Stadt von
der Rhein-Mainifchen Lebensmittelstelle »ur BcrteUüna zu-
gcwiesen worden ist. — Der Preis für ^ e äur Abgabe ge¬
langenden Eier  mußte nachträglich auf 55 d i- lestoe rtz
werden, dg aemäst der inzwischen eingelansenen Rechnung
diese War« aus dem Auslände stammt und der EinkausS-
vreiS stch daher entsprechend höher stellt

Roma« von Carola von Ermatte»
<22. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Und weil dir nicht so ganz zu trauen ist. Schlingel: im
Umsehen hast du etwas angestellt!" fetzte der Graf hinzu in
Veantwortuna des vorwurfsvollen Buckes, den rhm sein
Söhnchen zugeworfen hatte.

ugst es aut sein. Haniel, ich werde dich für den Verlust
dieses Vergnügens entschädigen," tröstete Hanna . deS KrndeS
rostaes Gesicht streichelnd.

Auf einem Wink des VaterS sprang l)er- Kleme' aus dem
Wagen und streckte dann der Gräfin die kleine Hand ent-
aeaen. um ihr beim Aussteigen zu helfen, unbekümmert um
Sie Frische seines weißen MatkosenanzugeL den er de«
Vorderrad bedenklich nahe brachte.

Wallern aber schob UM bette.' te. seine ^ au .^ bst au» dem
Waaen hebend, wobei er mit ernster Herzlichkeit sagte. „Will¬
kommen auf Bnra Herrenstein, Hanna! Möge ne dir eine
liebe Heimat sein!" . „

Sie nickte lächelnd. Einem aufmerksamen Beobacher,
hätte es aber nicht entgehen können, dast e,u iabeS Zucken
über ihr Gesicht lief. DaS war bas einzige am,erl,che Ze,chen
ihrer tiefen Erregung . Be: der nun folgenden Vorstellung
der versammelten Beamten, für deren « den ste ein paar
freundliche Worte zu finden wußte, zeigte ste stch ebenso beiter
wie unbefangen, und alS sie an tyreS Manne » Irm d,e re^
geschmückte Trepp« binaufstlea. schwebte noch immer da»
gleiche freundliche, belle Lächeln um ihre Lippen.

Wallern hatte chen ganzen ersten Stock im rechten Flügel
der Burg für Hanna gesi' - wt und d' e lanae Ziwmerreihe
von Grund auS neu «inrichten lasten. Einer der blendend-
sten Räume war das Boudoir, bei dessen Betreten sie emen
Ruf des Entzückens ausstieß:

„Feenhaft, wie im Märchenland!" rief ste. „Ab. diese
prächtigen Gemälde moderner Meister! — Du hast »er-
* „ftür*ntfine schöne Gräfin ist nichts zu schön und zu kost¬
bar !" erwiderte er. ihr die Hand küstend.

„Wenn du so denkst, kann sie dick teuer zu stehen kom¬
men!" lachte ste. . . . . . . .

„Aber, mir zu teuer! — ?)ch « erbe dich jetzt für eine
Stunde allein lalle», de«» du ditz jedenfalls etwa- ««-

Von D, Traub,  Dortmund
Berge liegen Sinter un». Abgründe sind »berbrückt. Nöte

bezwungen. Wenig« ahnen ihre Zahl.
Ein meBenweiter « ea, dies- zweihundert,ehr, Wochen!

Kaum trägt da» Au«e noch in die Zeit von „She-

Weistt du denn noch, wie es in de« Frirdrnszeit »u^fchaute?Und weißt du noch, wie du auf die Hohe tratest 18147
Weißt du noch. . .

Wieder kannst du ans denselben Turm steigen und ein LuS-
inSland halten, davor den Feinden «raut

Wir «ollcn'S tun zum 1. August: Einheitlich schalle der
Dank zum Himmel vom deutschen Land.

Daß der Herr UNS bis hierher wundersam geholfen Uber
unser Bitten und Versteh««. ,

War bedeuten die paar Meilen einer Zugs oriental,über
Soven durch ^ «stc und übrrS Gebirge, von denc«
die Bibel erzählt . . .

Gemessen an dem Weg deEer Infanterie UM Bagdad «llVvcrn, und non Finnland biS «ach Mazedonien.
«Her eins liegt golden üter fenen Wegen von Alt-ISrarl.

die klare Erkenntnis , daß b-r Herr half und der
Wille zum Sie » im gelobten Land.

Daß eS doch heut« wieder so wäre!
«ine Erkenntnis schulen mir d' eie vier Iabrc : Menschen-

Wille ist uv^erbliche Mackt. aber Nicht-Mogen.
führt zum Avaxund

Nicht Verband , nicht Herkunft scheidet die Menschen, wohl
aber der Wille, sich führen zu lasten von ewiger
Schickung. t

Ober lieaen *« bleiben wie ein Klotz und r« sage« :
kann n' cht". ,

Ober zu rechten und zn zweifeln und sich verstecken hinter
hundert Gründen und t-gusknd Bedenken.

Statt daß man den Mut habe, »u sagen: „Fch will nicht! '
Gebirge find mäch.tie>kr gl« der Menlch, und Ströme aewal.

tiaer als Menschenhand:
?)hr Wille ist «ingebetiet 'n den Schoß der Najur und ihr«?

Gesetzes. Ŵ il ste ihm folgen, hleibe« sie sckön und
erhaben. . , . ,

Dem Menlch ist Maeben ein? zn sein m' t aöttl ' chew Willen
und in solcher Ei" h-it die Schönheit von Vera und
Strom zu üstertreffen.

Oder stch zu wideri ' tzen und 'n Zwlefältiakeit sich nnd andere
nnalncklich zu wachen.

Zum 1. « na,ist erkenne da? Volk seine Führung . Wer nicht
auSdrückt. wozu ihn die Geschichte bestimmt, ist ferg.

Wer heute znrückwelcht. lündiat . ES aibt nur eine Sünde
die wieder den Geist der Geschichte!

So laßt nn? stsg, und laut danken am heutigen Tag : aber
WillcnStat fei der allere rAe Dank!

Wir Salten aus . bis wir aesteat. DaS ist die einzige For-
beruna zum Glück HütedichvorbenOhren-
bläfern und  N eun  m a l kl u ««n !

Wir halten auS. bis wir gesiegt. Dies Schlachtaefchrei von
der Heimat stört unsere Feinde, stärkt unsere

Wir halten auS.'biS wir «estcat. Wer die? Gelübde hält . de«
hält auch der Wektenlenker fein Berfvrechen.

Der Unaeduldiae kommt zu Fall . Wer Geduld
hat . wie Blüte und Korn , der qewinnt.

Da » walte Gott!

Ans dem Programm der Kurverwaltung für den Monat
Ananst. da? an Fnkerestenten an der KnrhauStageSbaste so¬
wie im BerkeSrSbureau kostenfrei auSacgeben wird , ieren
an besonderen Beranstaltunaen genannt : Am Mittwoch.
7 August ein Operetten- und Walzerabenb. am SamStag.
10. AUgust um 4 und 3 Uhr volkstümliche Doppel-
konzerte  im Kurgarten mit Vorträgen de? Wiesbadener
TrompetenguartettS während des AbeiUckonzcrteS, am
14. ?lnaust ein Smphoniekonzert, am 17. August zn Ehren
de§ GeburtStaqeS d'kS Kaisers Karl von Oesterreich ein
österreichisch - ungarisch - « Ratio,alk  o njt erb
am 18. August «in oolkStümlicherAbcndnvt  Doppel,
konzert und Vorträgen deS Wiesbadener WaldhornquartettS
am 22. Auaust wieder ein Sumpboniekonzert, am 28, August,
ein Johann Strauß -Abend und am 29. Auaust ein Deutscher
Opernabend. Vom Sonntag . 4. August, ab finden die Kon¬
zerte in der K ochb r u » n en a n l a a e wieder täglich, und
zwar an Wochentagen um 11 Mr unj an Sonntagen um
1114 Uhr. statt. Vom 1. biS 4. August sowie am 12.. 19. »ud
28. August werden die AbonnemcntSkonzerte von der ver¬
stärkten GarnifonSkapelle auSaeführt.

Tie «artoffelfagd bat. wie unS von einer IlmiSUelle
mitgeteilt wird, noch nicht nachgelasten. ES wird deshalb
wiederholt darauf anfmerksam gemacht, dast auch d' e .rruh.
kartofseln beschlagnahmt sind, und dast her versuchter Aus¬
fuhr von Kartoffeln auS dem Landkreis nicht nur der Ver¬
käufer, sondern auch der Käufe  r str a f b «>r ' l--
der Gendarmerie werden tu Erhenheim allein tg9l"h t̂wa
20—30 Befchlaanahmungen vorgenommcn und diese werden
stch vermehren, da v o n heute « b militärische Hille
zur Bekämpfung deS Schleichhandels zur Stelle f.m wird.
Man läuft also Gefahr fern Geld zu verlieren und die K«r-
toffeln dazu, ganz abgesehen davon, baß man außer dem
Zeitverlust den Aerger hat und zum Schluß auch »och ge,
richtlich bestraft wird.

Aus Nastau und Nachbaraebieten.
1. Höchst. 30. Juki . Elektrisch getötet.  Der ver-

heiratete achtunddreißiaiäbrige Gastwirt Fcrd . Sch m , t t au-
dem Stadtteil Unterlieberbach kam am Montag in mnem ?lr-
beitSraum der Farbwerk« bei der Ausführung von DvenSlê ,
arbeite» mit der Starkstromleitung in Berührung und fiel

Ts .»«mm >. ». o . ->. »»».
d i eb sta h l. Fn der Nacht vom 28. zum 29. d. MtS. wurde
in einem hicstaen Betrieb von unbekannten Datcrn ein
EinbruchSbievstahl verübt , wobei nachfolgend " " »eochnete
Gerenftänbe gestohlen wurden : 7 Tre tr, «men: 814 mal st97
Meter . 6.87 mal 0.12 M-ter . 3.32 mal
009 Meter 3,40 mal 0.13 Meter . o.95 mal 0,07 Meter . 1,,0
mal 0.10 Meier . Weiter ein sogenannter ^ latari -men.7.84 mal 0.14 Meter . deSgl. eine « rustleier und c'n blauer
Maichinistensnzria. ^ r. — ., . .

SS.  Wo« der Quelle deS Wiehoaches 31. Juli . Wild
s ^ mvinnlaae  Schon im verilostenen Winter wurde
hier und da die Anwesenheit von Wildschweinen festgestellt.
Fetzt aber machen st» diel« Tiere in den Feldern der hl-st-
gen Gemeinden nnd der anliegenden Gemeinden de? Unter-
westerwakdkrriseS in lehr schädlicher^ eckeb-merkvar. Be.
sonders sind eS die Korn- und ^ rtoflelacker. d,e unte . derWühlarbeit der Borstentröaer schwer zn leiden balem , us <
Fäaerkretien wird e? ia versnedt die Sache zu vertunn -n.
aber die Bauern werden ernstlich um den Ertrga ihrer F . -i.
sritchte Velorat und sind erbittert darüber daß ke,ne Fanden
auf die Schädlinge aernacht werden. ES wäre «-ne dan llmre
Anfaabe für die WirtschaftSauslchüstêder Gemeinden DM-
feldev. Wölferlingen nnd Freilinge «. in deren Wäldern die
Wildschweineanscheinend ibren Unterschlupf haben, st ca am
>fc Unsrattuna der ^ ŝ aeaeister bemiiben.

wt . Simmern sHunSrnck). 30. Juli . Ein Großfeuer
brach in der Gasanstalt  aus . Die Sach« war ,ebr ge¬
fährlich. doch die Feuerwehr ariff wacker ein und vermochte
denn auch in mehrstündiger Arbeit d«S Fever zu bewältigen.
Der Betrieb des Werke? konnte aufrcchterhalten werden.

Bericht imd Rechtiprechunq. \
Fc. Zechprellcrin. —Urkundenfälfcher. Von der Wies¬

badener Strafkammer wurde ach 81. F" li wegen
Prellerei in Langenichwnlbachdie Haushälterin Paula H.
aus Limvurg zu einer GefanarnSstrafe von drei Mvna .en
vcrurt ' ilt — Der Fnstiumenienmacher Hermann D- in
Höchst erhält drei Monate Gefänanis weaen schm,er er Ur¬
kundenfälschung und BetrnSSversuchs mit ernem Sparkassen-

F« gutem Glanbe« gefehltz WteSbadener
Schöffengericht  vom 30. Jul, . Der frühere Bürger¬
meister Ananst Nofsel in Dotzheim, der von bi-se« Posten
vor einigen Fahren entlasten morden war . batte uniang
ein Gesuch unterzeichnet mit ..Buraermeister a. D . . El-er.
hielt deshalb einen Strakbeiehl von 3 Mark . w°aese» <r
richterlichen Entscheid »erlangt^ Der AmtSanwalt führ-
heute auS, Bürgermeister a. D . durfte sich lltostrl, da er
wegen e'neS Verfehl» entlasten worden ie,. nicht nennen,
wob, aber „Früherer Bürgermeister". Die « » offen l- racken
Rostel frei  in der Annahme, er habe in gutem Glauben
aebnubelt . . .. . .

Fc. Ei« «rober BertranenSmistörau». W'««badener
Schöffengericht  vom 30. Fuli . Ein Wiesbaden«
Drolchkcnbcfitzer war zum Heeresdienst Einaezogcn worden
und hatte sein ganzes Gcfchäit besonders dem Kutscher g --
mcnS N. überlassen. Doch Nermit batte «r den Bock zum
Gärtner gemacht. N. ichlevnte nach und »ach Umem Don -
Herrn sein halbes Gelcbäft we, Waaendecken Geschirre. Peit¬
schen Kisten und die Waaenuhr AlS der Besitzere'ne? - ageS
aus dem Felde auf Urlaub kam. fiel ihm die Laterne an der
Dro 'chke de» Drofchkenb-sitzer» H. auf. Er hielt ihn an^ mi!

gegriffen von der langen. lgnan>eiltaen Bahnfahrt . Soll ich
dir die Funafer zum Umkleiden schicken?"

^titc
Hanna batte sich in eine» der kleinen Stühle gesetzt und

schaute sich interessiert um in dem reizenden Gemach, in dem
sie wohl einen autcn Teil deOnntimsten Stunden ihres zu-
künftigen Lebens verleben würde. — Welch cm Unterschied
zwischen diesem Zimmer und dem in der aemietcten Re-
sidenzvilla! — Welch verschwenderischer Reichtum allent¬
halben in dieser echt feudales Gevräae tragenden Herren-

_ Und welches Hochgefühl das Bewußtsein verlieh,
reich z« sei», unendlich reich, für alle Zeiten aeborae«. ge¬
schützt vor den seinen und dochs» empfindlichen Nadelstichen,
die b-n finanziell Schwachen oft ans Schritt und Tritt ver¬
folgen!

Und da? alles hatte ste Wallern zu verdanken, für »«n ste
nichts, der für ste ni» tS emvfand! Ei»e « underlrche Vor-
stelluna und ein wunderlicher Mensch, der da» Geld « it
vollen Händen auSstreut, um einer Frau da» Leben zu ver-
schöner«, an die kein inneres Band ihn festtttg! WaS er
wohl für dieieniae tun würde, die er liebte, leidenfwaftlich
liebte? — Auch nicht mehr, weil man überhaupt nicht mehr
tun kann, als einem anderen alle seine Wüviche zu erfüll««,
selbst die unausgesprochenen n*d erratene«, ibn mit der zar¬
testen Fürsorge und stets reaer Aufmerksamkeit »u nn»°
getzen. — Wenn er so blieb, wenn eS kuvftiabin zu keme»
ernsteren Meinungsverschiedenheiten zwischen ihne kam. w'e
bisher , dann war der Graf tatsächlich das große SoS für sie,
wie die Mutter ihn bezeichnet hatte. Und daS große SoS
fällt sehr selten denen zu. die seiner am brtnaendsten be¬
dürfen! Das durfte ste nie vero-sten. daS mußte sie immer
wieder mahnen, dem Grafen weniasten» anten W' llen entz
geacnzi'brlnaen und ihr bestes zu tun . um de» Erw «rtun-
aen gerecht ,u werden, die er i« ste ietzte. Und da» war ra
leicht, lehr leicht, denn aufS Repräsentieren verstand ste stch!

„Frau Gräfin haben befohlen?" fragte die unter die
Tür « bes anstoßenden Toilettenzimmer » trete»« " nuaur.
die stch schon feit einer Woche auf der Bur « befand, «m all«
vorzubereiten für den Emviana ihrer Herr, «.

„Fch möchte mich umkleiden." sagte Hanna, sich « n-
wendend. , —

befehlen Fra« Gräfin Dinertoilette?"
^rei». et« Hauskleid. M  auS « eitze« PrülÄ.

Frau Gräfin ! — Wie daS klana! Sie war eS noch g«r
nicht aewöhnt. stch fo anreden zu kören.

.Wenn Frau Gräfin nur die Freude der Dorfleute sehen
könnten! Sie stnd io glücklich, baß die Burg wi-der eine
H-rrin bekommen hat!" sagte di- Jungfer , die Relsekle'de»
zusammennehmend. . ^

„Wirklich?" und Sann » lächelte erfreut.
„ES ist ein ganzer FnSel !"

lOder Hĉ Graf ist unacmetn beliebt. Man weiß riM
aenug zu faaen von feiner HerzenSaüte. Dann hoffeni-n-
Leute aber auch, daß es auf der Bnra wieder große Feu-
lichkeiten und viele Gäste aeben wird , und das br 'nat GcU.
denn Frau vo» Barwitz bat alle? Erhältliche «nS de« Dorfe
bezogen für de» Haushalt u»d auch die Handwerker b-ichal
tigt. damit eS Verdienst aäbe." plaudert« die Funafer.

„DaS wird auch in Zukunft geschehen." sagte Hanna, di«
klug genug m«r. keinerlei Neuerungen im SauSwe en »«
planen. «uSaenvmmen d«. wo sich die biSher' gen Geniloae»-
lteiten ihrem Behagen störend t» den Weg stelle« sollten.

Und nickt allein, daß alles beim Alten bleibe« W «.
wollte sich der Leute auch in ieber Weis« a. nebme» und d«»
HtliSbedürstigen na« Kräfte» beisteben. Mitten i« Ne»«
fkuß stehen», konnte st« st« der Armut mit freiem Herr"
und volle» Hände« widmen, und ste « ollte da« an« : e» l»“1'
ihr Dank sei« für da» ibr grmorbene « lück!

Nach beendeter Toilette kehrte Hanna in ihr » ondo«
zurück, mit lebhaft«« Fntereste all bte kl-fneu Kunstwerk
und kostkpicliege« Nichtigkeiten belrgchten». die Waflkr»
darin aufgehäusi hatte. Sie hatte vo» ieber viel Freude I-
habt an derlei Di »gen. ihren äußerst bescheidene» Besitz
kleinen Kostbarkeiten aber »icht *« erweitern vermocht̂ i»^
teure Liebhabereienwaren für ste »erbotene Früchte gew« ^

„Darf ich , i»treten?" unterbra» Waller»» Stimme »" 14
Gedanken.

Bitte !"
Und stch rasch «mweuben». ai«a Fe ihm » et -n»«e«^

ter Hand entgegen un» sagte « it all »er Freu »dl,» keU. >
sic erfüllte: ..Fch kan« dir nicht genus danke» für da« en
zückende Nest, da» »u mir aeschaffen hast. Eugen «
möchte b»»ke». ia  Sötte * « eine vorliehe Alk Blbel«tS r“
fanul ."

lSortsetzusg folgt.)
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Ehren-Tafel

Dem Oberstabsarzt und Chefarzt einer Sanitäts -Kom¬
panie im Westen, Sanitätsrat Dr . Althaube,  wurde das
Eiserne Kreuz erster Klasse verliehen.

Veterinär Dr . Felix Hertel  und Kammermusiker
Mar Hertel,  als Kapellmeister im Westen tätig. Söhne
de? Kammermusikers a. D. Anton Hertel in Wiesbaden, er¬
zielten das Eiserne Kreuz.

stellte ihn zur Red«, doch beteuerte der Kollege auf „sein
heiliges Ehrenwort", die Laterne von einem Feldgrauen ge¬
kauft zu haben. Dies war aber nicht der Fall , denn N. batte
sie H. verkauft. Aus einer Wĝ enöecke war heUvielZweTie
dem Kind des heute vor dem Swöffcna erlöst angeklaqten N.
ein Kleid gemacht worden. N. erhielt weaen dieser Ginne¬
reien eine Gefängnisstrafe von drei Monaten . Seine wegen
Hehlerei Mitangeklagte Frau wurde ebenso wie der Kut¬
scherH freigesprochen

vermischtes.
Sh. Wie Kalmar seinen Nembrandt zum halben Preis

erkauft . Strasiburq,  29. Juli . Die Kolmarer haben es
bekanntlich fertig gebracht, einen Rembrandt zu verkaufen,
um mit dem erlösten Gelde eine französische Privatsamm-
luna zu erwerben, die an und für sich zu erwerben wün¬
schenswert war. für die man aber nicht den Rembrandt hätte
heraeheniollen. Denn die Mittel für den Ankauf der fran-
zösischen-Privatsammlung hätten sich auch auf anderem Wege
beschaffen laffen.  Das Tollste bei der Geschichte ist aber, datz

die Kolmarer bis heute noch nicht einsehen, mit welcher
Schlauheit und mit was für „Glück" sie ihren Rembrandt
losgeworden sind. Man ging bei dem Verkauf auch mög- '
lichsi wenig aeschäftsmäbiq vor und wandte sich nicht an
eines der groben Kunstauktionshäuser, bei denen man für
das Bild leicht eine Million bekommen hätte, sondern bot es
einfach dem Münchener Händler Böhler an. Dieser zahlte
schlankweg« 1000 Mark und verkaufte das Bild kurze Zeit
danach für eine Million nach Schweden. Inzwischen ist sei¬
tens der spanischen Gesandtschaftdagegen Protest eingelegt
worben, bab die französische Privatsammlung überhaupt
verkauft wird, und somit ergibt sich die Situation , dab die
Kolmarer ihren Rembrandt los sind «nd keine Privat-
sammlung. wohl aber 400 000 Mark in der Tasche haben.

Der Hofschausvieler als Regimentskommandeur. Aus
Hannover,  29 . Juli , wird uns geschrieben: Eine glän¬
zende militärische Laufbahn hat der Hofschausvieler Grimm
hinter sich, der jetzt durch Kgl. Kabinettsorder zum Oberst
befördert worden ist. Der bisherige Oberstleutnant Grimm
war bis zum Kriege Hofschauspteler des Fürst !. Hoftheaters
in Gera, nachdem er vorher u. a. den Theatern in Hannover
und Göttinnen anqehört hatte. Seine militärische Laufbahn
begann er im Fahre 1880 als Leutnant im Badischen Infan¬
terieregiment Nr. 112. Im Jahre 1909 ging er als Major
in den Ruhestand und bildete seine künstlerischen Fähigkei¬
ten aus . Zu Beginn des Krieges meldete er sich jedoch
wieder zum Heeresdienst. Er erwarb sich nach mehrfachen
schweren Verwundunaen beide eiserne Kreüze und andere
hoben Ordensauszeichnungen. In der letzten Tagung der
Deutschen Bühnengenossenschaft gedacht« der Vorsitzende mit
berechtiatem Stolze des damals gerade schwer verwundeten
Oberstleutnants Grimm. d«m die Tagung ein herzliches
Wunschtelegrammauf baldige Genesung sandte.

Im Scher« erstochen Zwei iunae Leute von siebzehn
und fünfzehn Jahren , beide aus Zerbst, nahmen gelegentlich
einer H a r z w a n d e r u n g an der  Chaussee Auerberg-

Harzaeroöe einen Imbist ein. Hierbei fochten sie aus Scherz
mit den beim Esten gebrauchten Messern. Nach der „Norbh.
Ztn." wurde hierbei der Siebzehnjährige von seinem Wan-
dergenoffen in das Herz getroffen, sodast der Tod auf der
Stelle eintrat . Der Täter wurde verhaftet.

Mnnitionsexplosio« in Schimonoseki. Nach einer Reuter¬
meldung aus Schimonoseki. 29. Juli , explodierte  aus
dem Bahnhof in dem Augenblick, wo der Expreßzng  ans
Kyoto ankam, eine große Menge Munition . Man schätzt die
Zahl der Verunglückten auf 80 bis 150, darunter viele Tot«.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 31. Inli . Die Börse war

schwach. Tie Moskauer und Kiewer Vorgänge gaben zur
Zuruckhaltung Anlaß. Fast der gesamte Markt gab nach,
besonders Schiffahrtsaktien und die führenden Montanwcrte
Späterhin trat eine leichte Besserung hervor . Täglich-s
Geld 5 Proz . zu 4 Proz . Am Valutenmarkt sollten öfter-
reichliche Kronennoten wiederum wegen Ueberangebot
niedriger werden; dagegen waren die neutralen Devisenkaum verändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 31. In « . Die Zurück¬
haltung der Börse trat heute noch schärfer hervor , da bas
Attentat in Kiew verstimmt. Bei ruhigem Verkehr setzte
sich das Angebot fort, ohne inhesten zu höheren' Kurseinbutzen
zu fuhren. Deutsche Anleihen fest. Von fremden Staats¬
anleihen österreichisch-ungarische Renten angeboten und
niedriger. Japaner und Chinesen weiter fest.

Schristleitung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . G r , t s « S ;
für Kunst, Wissenschaft, Ilnterhaltungs . und oolkSwtrtschafttchen Teil:
B. E. E i s e n S c r g e r,- für Stadt , und Landuachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen- t. B . I . B a h l - r : sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags . An ft alt G. m. b. H.

Bekanntmachung
Nr. O. II. 700/7. 18. K. R. A.,

betreffend Beschlagnahme , Bestandserhe¬
bung und Höchstpreise von Leichtöl, Roh-
benzol, Benzol , Toluol , Benzin und son¬
stigen benzol- oder benzinartigen Körpern.

| Vom I. August 1918.  I

Die nachstehend« Bekanntmachung wird auf Grund deS
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 813), des Gesetzes, betreffend Höchst¬
preise vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S 339) in der
Fassung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) in
Verbindung mit den Bekanntmachungen über die Aende-
rung dieses Gesetzes vom 21. Januar 1915, 23. März
1916, 22. März 1917 und 8. Mai 1918 /Reichs-Gesetzblatt
1915 S . 25, 1916 S . 183, 1917 S . 253 und 1918 S . 395),

Ersuchen des Königlichen Kriegsministeriums
auf Grund der Bekanntmachung über die Sicherstellung

*J®n. ®rö03bebarf in der Fassung vom 26. April 1917
lReichs-Gesetzbl. S . 376) und 17. Januar 1918 (Reichs-
Gesetzbl. S . 37), sowie der Bekanntmachung über Aus¬
kunftspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S 604)
und vom 11. April 1918 (Reichs-Gesetzbl. S 187) mit
dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zu¬
widerhandlungen gegen

a) die Höchstpreisbestimmungen gemäß der Bekannt¬
machung gegen Preistreiberei vom 8. Mar 1918(Reichs-
Gesetzbl. S . 395),

d) die Beschiagnahmebestimmungengemäß der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in
der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-GesetzblattS . 376),

o) die Aurkunftspflicht gemäß der Bekanntmachung über
.Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl.
S - 604) und 11. April 1918 (Reichs-Gesetzbl S . 187)
bestraft werden, soweit nicht nach allgemeinen Straf-
gesetzen höl-ere Strafen verwirft sind. Auch kann der
Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt¬
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 603) untersagt werden.

8 1.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
1. Rohbenzole, einschließlich der benzolhaltigen Vorer-gugnisse der Gasanstalten;

stchtöle aus der Steinkohlen, und Braun kohlen-Teer-
destillatron; X

3. die bei der weiteren Aufarbeitung dieser Rohbenzvle
und Leichtöle entstehenden benzolartigen Körper, die
bei der Destillation bei 760 Millimeter Barometerstand
bis 200 Grad Celsius mindestens 90 vom Hundert
Destillat ergeben, z. B. Benzolvorlauf. Benzol, Xylol,
Losungsbenzole und sogenanntes Schwerbenzol:

4. alle sonstigen benzol- oder benzinartigen Körper, die
aus Prozessen der Destillation, der pyrogenen Zer¬
setzung, der Druckerwarmung, der Druckdestillation
oder der Wasserstvffaddition von Kohle, Kohle-Er-
reugmssen, Mineralölen oder Mineralöl -Erzeugnissen
stamme» oder a»S Erdgas hergestellt sind.

da» eine» EntflammungSpunkt von über
e -, »ach Abel hat (Testbenzin, Terpentinölersatz),

«ut mcht als benzmartiger Körper im Sinn « dieser Be-»nntmachung. '
8 3.

Beschlagnahme.
Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen-

Mnd« werde» hierdurch beschlagnahmt mit Ausnahme von
«vhtoluol, gereinigte« Tolnol und reinem Toluol** ).

2.
« Wrknrrg ** * Beschlagnahme.

. Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenstän-

si. °5^oten ist und rechts geschäftliche Verfügungen über
I>« «tchttg srnd, soweit nicht eine Ausnahme auf Grund
** Anordnungen erlaubt wird. Den rechts-
PschLstlichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich,
ol im *** Zwangsvollstreckung oder Arrestvott-^yung erfo lgen.

•) Für Rohtoluol, gereinigtes Toluol und Reintoluol bleiben
Bestimmungen der Bekanntmachung Ck 1. 1/3. lö . St.  Di A.

§ 4.
Aufarbeitungserlaubnis/

Trotz der Beschlagnahme ist die Aufarbeitung von Roh-
benzolen und Lerchtölen gestattet, jedoch nur unter Jnne-
Haltung folgender Vorschriften:

X.  Die Aufarbeitung darf nur unter Tvluvlgewinnung
geschehen. Doluolgewinnung im Sinne dieser Bor-

• schrift ist eine Tvluolentziehung, die den Toluolgehalt
so wert herabsetzt, daß er höchstens 1 vom Hundert
des verbleibenden Gemisches-ausmacht.

2. Die Aufarbeitung darf nur durch den Erzeuger selbst
oder eine von der Königlich Preußischen Inspektion
der Kraftsahrtruppen zugelassene AufarbeitungsstelK

*

3. Dre Aufarbeitung darf nur geschehen, sofern von der
Kömglich Preußischen Inspektion der Krastfahrtruppen
rm Emzelfalle etwa erlassene weitere Vorschriften über
die Art der.Aufarbeitung innegehalten werden.

8 5.
Veraußerungserlaubnis und Verwendungs¬

erlaubnis.
Trotz der Beschlagnahme ist di« Veräußerung , Liefe¬

rung und Verwendung der beschlagnahmten Swsse ge¬stattet:
1. auf Anweisung der Königlich Preußischen Inspektion

der Krastfahrtruppen;
2. auf Grund eines vM der Königlich Preußischen In¬

spektion der Kraftfalsttruppen ausgestellten Freigabe-
scherns zu dem in dem Freigabeschein vermerktenZweck.

Die durch diese Bekanntmachung betroffenen Stoffe.
Welche bereits vor dem Inkrafttreten der Bekanntmachung
sich beim Verbraucher befanden, dürfen für den Zweck ver¬
wendet werden, zu dem sie seinerzeit freigegeben wor¬den sind.

§ 6.
Meldepflicht und Meldestellen.

Die von der Beschlagnahme betroffenen Stoffe (8 2)
unterliegen einer Meldepflicht. Gewinnungs - und Auf¬
arbeitungsanstalten haben nwnatlich Ddeldungen auf amt-
Nen Meldescheinen(§ 8) bis zum achten Tage eines jeden
Monats zu erstatten. Andere Besitzer oder Gewahrsams-
§Eer Meldepflicht,gerGegenstände haben den bei Beginn
des 1. August 1918 vorhandenen Bestand, sofern er 100
Kilogramm übersteigt, bis zum 15. August 1918 zu mel-
xn - Die Meldungen sind an die Königlich Preußische Jn-
.p ktwn der Krastfahrtruppen — Betriebsstoffabteilung —
Berlin W 35, Potsdamer Straße 111, zu erstatten. ö

§ 7.
Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind:
. «lle natürlichen und juristischen Personen, die die
nn 8 1 bezerchneten Stoffe im Gewahrsam haben, ins-
besondere auch landwirtschaftliche und gewerbliche Unter¬
nehmer, öffentlich-rechtliche Körperschaften und Verbände.

Meldeschein.
. Di« vvrgeschriebenenamtlichen Meldescheine sind bei
der Komglrch Preußischen Inspektion der Kraft fahrtruppen
~ Betrlebsswffabteilung — Berlin W35. Potsdamer
^icnße ^lll , postfre: anzufordern . Die Anfoderung soll
auf Postkarte erfolgen und ist mit deutlicher Unterschrift
und genauer Adresse zu versehen.

Der Meldeschein darf zu anderen Mitteilungen als zu
d r̂ Beantwortung der gestellten Fragen nicht verwendet
werden. Für Lagerstellen an verschiedenen Orten sind be¬
sondere Meldescheine anszufüllen.
- . .*° n den erstatteten Meldungen ist eine zweite Aus-
fertigung (Abschrift, Durchschrift. Kopie) von dem Mel¬
denden bei seryen Geschäftspapieren zurückzubehalten.

» § 9.
LagerbuchfUhrung und Auskunftspflicht.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen,
"us dem Veränderungen der Vorratsmengen an melde-
pfltchtigen Gegenständen und deren Verwendung ersichtlich
fern müssen. 1

Beauftragten der Militärbehörden ist auf Anfordern
zu gestatten, die Geschäftsbriefe und Geschäftsbücher ein¬
zusehen, sowie Betriebseinrichtungen und Räume zu be-
stchtlgen und zu untersuchen, in denen zu meldende Gegen¬
stände erzeugt, gelagert oder feilgehalteu werden oder zuvermute« lind. 0

§ 10.
Höchstpreisentür die nachgenannten Erzeugnisse*)dürfen keine höhe¬reise als die vorgeschriebenengefordert oder bezahltwerden:

a) für die durch Aufarbeitung entstehenden Benzole (z.
äi . Denzolvorlauji Benzol, Xtzlol. Löi unasbenzole »nd

sogenanntes Schwerbenzol, nicht aber Reinbenzol und
Reinxylol)

55 M> für 100 Kilogramm Reingewicht ab Ge¬
winnungsanstalt bzw. ab Aufarbeitungsstelle,

soweit diese Erzeugnisse unmittelbar ab Gewinnungs¬
anstalt bzw. ab Aufarbeitungsstelle geliefert werden;

62 M für 100 Kilogramm Reingewicht ab letzter
Lager stelle,

soweit diese Erzeugnisse nicht ab Gewinnungsanstalt
bzw. ab Aufarbeitungsstelle geliefert werden;

b) für Reintoluol 45 JC  1 ab GewinnungS-
für 100 kg Reingewicht! anstatt bzw. ab

c) für Reinbenzol und Reinxylol 62 Jii  Aufarbeitungs-
für 100 kg Reingewichts stelle.

Uebernimmt der Verkäufer das Zurollen dieser Stoffe
in Fässern und Gefäßen nach einem Lager des Käufers oder
die Versendung nach einem anderen Orte , so kann er nur
seine baren Auslagen und bei Verwendung eigenen Fuhr¬
werks eine Vergütung bis zu 2 M für je 100 Kilogramm
Reingewicht berechnen.

Bei Lieferung in Verkäufers Kesselwagen darf keine
höhere Mietgebühr als 5 M für Wagen und Tag gefordert
werden. Die Mietgebühr ist vom Tage der Füllung ab
bis zum Tage- des Wiedereintreffens des Kesselwagens
an der vom Verkäufer vorgeschriebenen deutschen Station
z« berechnen.

Ferner darf berechnet werden: .
1. bei Lieferung in Verkäufers Eisenfäsfern und Kannen

eine Vergütung bis zu 3 M für je 100 Kilogramm
Reingewicht einschließlich Füllgebühr und, wenn diese
Gefäße nicht binnen 60 Tagen — vom Lieferungs¬
tage an gerechnet— zurückgegeben werden, eine fernere
Vergütung für jede weiteren angefangenen 30 Tage bis
zu 2 M für jedes Faß und bis zu 0,75 M für jede
Kanne;

2. bei Lieferung in Käufers Gebinden über 100 Liter
Inhalt eine Füllgebühr bis zu 1 M, bei Lieferung in
Käufers Gefäßen von unter 100 Liter Inhalt bis zu
2 M für jede 100 Kilogramm Reingewicht.

Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang.
Wird der Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu 2 vom
Hundert Jahreszinsen über Reichsbankdiskont zugeschlaqenwerden.

Durch die vorstehenden Bestimmungen werden die in der
deutschen Arzneitax« für Benzol und Xylol festgesetzte»
Preise mcht berührt. 9

§ 11.
Ausnahmen.

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen sind an
die Königlich Preußische Inspektion d?r Krastfahrtruppen
— Betriebsstosfabteilung — in Berlin W35, Potsdamer
Straße 111, zu richten. Die Entscheidung über Ausnah¬
men von den Bestimmungen des § 10 behält sich der
Unterzeichnete zuständige Wlstäxbesehlshaber vor.

8 12. ^

Anfragen.
Alle die Bekanntmachung betreffenden Anfragen sind

an die Königlich Preußische Inspektion der Kraftsahr-
truppen in Berlin W35, Potsdamer Straße 111, zu rich¬
ten. Sie haben aus 'dem Briefumschlag den Vermerk zu
tragen : „Betrifft Beschlagnahme von Benzol."

8 13.
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. August 1918 in
Kraft. Gleichzeitig werden die Bekanntmachung über die
Verwendung von Benzol und Solventnaphta sowie über
Höchstpreise für diese Stoffe Nr. 235/7. 15 A 7 V (in
Kraft getreten am 15. August 1915) in der Fassung der
Bekanntmachung Nr. 2534$ . 16. A 7 V, betreffend Aen-
derung der Bekanntmachung über die Verwendung von
Benzol und Solventnaphta sowie di« bei den Erzeugern
von Benzol, Solventnaphta und Xylol vorgenommene«
Einzelbeschlaguahmendieser .Stoffe aufgehoben.

*j Für Benzin sind bi» Höchstpreis» in ver BundrSratstzerord»
nung dom 27. Mm 1918«Reichs-Gesetzbl. S . 426) festgesetzt.

Frankfurt am Main , den1. August 1918.
Der Stellv . Kommandierende General.

Riedel . General der Infanterie.

Mainz , den1. August 1918. 183
Gouvernement der Festung Mainz.

Bausch.  Generalloutuaut.
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furWiesbaden und Umgegend
^eniral-Dureau: jPC*/Ä fl Tel«4L8,48S, 490,
Fetünuttöftnaße 45 \ZJ+ 1( 1« U«ö/J*  6140,6141 u.6142

Kohlenlager
Dotzheimer Straße 172. — Unsere verehelichen
Mitglieder werden hierdurch gebeten, ihre neuen
Kohlenkarten  auf uns überschreiben zu lassen,

da wir in der Lage sind, durch eigenes Fuhrwerk alle Sorten Brennmaterial liefern zu können. —
Unser Büro „Kohlen-Abteilung" ist zur Entgegennahme der Karten vormittags von 8- 1 Uhr und nach¬
mittags von 3- 6 Uhr geöffnet.
209

ver Vorstand. i*

Königliche Schauspiele.
Geschlossen bis 81. A u g u st.

Residenz -Theater . ------- -
Overetten -Gastkviele — Direktor : Norbert Kapferer.

Stellvertr . Direktor : Fritz Tetzlokf.
Donnerstag, de» 1, August. Abends 7.30 Uhr.

Die lustige Witwe.
Operette t» 3 Akten von Viktor Leon und Leo Stein.

Musik von Franz Lehar.
Spielt in Paris heutzutage, und zwar der 1. Akt im Salon de« ponte.
»edrinischen Gesandtschastspalais, der 2. »nb 3. Akt einen Tag später i«

Schloß der Frau Hanna Glavari.
Tanz-Einlage: „Rokoko“, getanzt von der Ballettmcisterin Lissi Uhrig.

Ende gegen 10 Uhr.
Freitag abendS 7.30 Uhr: Schwarzwaldmädcl. — SamStag abends

7.30 Uhr: Die lustige Witwe. — Sonntag 3.30 Uhr: Erm. Preise : Die ge¬
schiedene Frau . 7.30 Uhr: Der lustige Kakadu.

Kölnische llnfall-Versichernngs
Aktiengesellschaft in Ktln.

Unfall., Reise-, Haftpflicht-, Rautionr- u. Garantie-, Sturm
schäden-, Einbruch- u. Diebstahl-, sowie Slar-Versicherung

General -Agent : Heinrich Dillmann,
Bureau : Luisenstraße 86 . II . ssscs

Neu eingetroffen:

1WagW dicke Salinen
Pfund 50 Pfennig,

41er MW»teolttn
Pfund 40 Pfennig,

Knoop,
[210im Zentner billiger.

Friedrichstratze
8.

Lebensmittel -Verteilung.
Am Freitag uub Samstag  dieser Woche kommen noch

als Sonderverteilung in den Buttergeschäften
80 Gramm Rönuecker -Käle »um Preis « von 64 J  ie 80 Gramm
zur Abgabe.

Der Preis der zur Verteilung gelangenden Auslands - Eier
beträgt nicht 42, sondern 55 Pfennig je Stück.

Wiesbaden , ben 81. Juli 1918. P»
Der Magistrat.

Zur Bekämpfung der Feldbiebstädle
'ist eine verschärfte Uebrrwachung der Felögemarkung bei Tag
und bei Nacht angeordnet worden.

Das Betreten der Felder und Feldwege . Wiesen « nd Gärten
»or Nachtzeit von 10 Ubr abends bis 5 Ubr morgens ist für
jedermann verboten . Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Wiesbaden , den 31. Juli 1918. (6014
Der Oberbürgermeister.

In unser Handelsregister , Abteilung 8 . ist bei der Firma
Cbamotte - und Alica -Werte 8 . m. b. H. zu Elz (Nr . 9 des Re¬
gisters ) am 25. Juli 1918 folgendes eingetragen worden:

Otto Wcibbrodt ist als GelchäftSsübrer auSgeschieden . All¬
einiger GelchästSfübrer ist jetzt der Fabrikant August Sepper in
Honnef.

Hadamar » den 24. Juli 1918. P07
Königliches Amtsgericht.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 1 . August:

Nachmittags 4 UhrAbonnemems -Konzert
Verstärkte ßarnisonkapelle.

Leitung : Herr Königl . Ober-
musikmeister Weber.

1. Die Garde von der Spree,
Marsch Hirsdi

2. Ouvert . z. vaterl . Schauspiel
„Radetzky “ Lindemann

3. Fantasie aus „Lucia
Lammermoor“

.4. Dorfschwalben
reich , Walzer

5. Ouvert . z. Oper „Alessandro
Strsdella “ Flotow

6. Vöglein im Baum . Solo für
Flöte Rodommsky

(Herr Wellnerl.
7. Zwei Lieder a. . Die lustige

Witwe “ Löhär
8. Der Rose Hochzeitstag,Char-

rakterstück Jessel.

von
Donizetti

aus Oester-
Strauss

Abends 8 Uhr:
Abonnrin rnt *-k «nsert
Verstärkte Garnisonkapelle.

Leitung : Herr Königl . Ober-
musikmeister Weber.

1. Coburger Josias - Marsch
(Armeemarsch)

2. Ouvertüre „Romantique“
3. Wotans Abschied u. Feuer¬

zauber aus „Die Walküre*
4. Mondschein - Walz , aus „ Die

Reise um die Erde in 40
Tagen * Gilbert

5. Fantasie aus der Oper „Der
Freischütz “ Weber -Voigt

6. a) Wanderlied (Wohlauf noch
getrunken ) Schumann

d ) Noch sind die Tage der
Rosen Baumgartner

7. Die kleinen Mädchen müsst
ihr fragen („Blondinchen “)

8. Potpourri aus „ Filmzauber “.

Cbalia
Mod . und größter Lichtspielhaus
Kirchgaffe 72. :: Telefon 6137.
Vom 31 . Juli biS 5 . August r

und Bruno Decarli in
dem großen Schauspiel

W Geschlecht
derer von ffinpAÖ.

Mer inM
Lustspiel in 3 Akten.
In der Hauptrolle : [199

Curf UolKfpam Ricssfidi

Kinephon
Morgen letzter Tag!

Allein -Erst -Aufführung.

Zer
Romantisches Drama i-5 Akten

von Heinz Karl Heiland.
In den Hauptrollen:

Eva Sveyeru.Rita Eiermonl.
Die malerischen Burgen

in Finnland.

Die Probe
auf Eheglück

Die heiteren Erlebnisse eine?
„Tippfräuleins " . [200

Uonopol
r

Morgen letzter Tag!
Erst -Auffntzrung.

ie
Schauspiel in 4 Akten von

Paul Rosenhayn.
Juden Hauptrollen:

Mavy Eüristiansu.Hugo Fl!«!
Unser Hindenburg.

Hanni Weise
in ihrem ersten diesjährigen

Lustspiel : [201

Zer MOlMms
köstlicher Schwank in 3 Akten.

Infolge von Renovierung über¬
all gute , bequeme Sitzplätze.

MschMer,
kinkochWnrnle,

prima verz -, mit emailliertem
Kochzifferbiatt,

[13starke
Mermgen

in allen Größen
wieder eingetroffen , billig zu

haben bei

A. Baer & Co.,
Wellritzstratze

Wiesbaden . Telef . 40 « .

B ekarnrtmachung.
Im hiesigen Handelsregister B 11 ist bei der Firma Frankffche

Eisenwerke , Gesellschaft mit beschränkter Haftung »u Niewerner¬
bütte bei EmS folgendes eingetragen worden:

Durch Beschluß vom 29. Juni 1918 ist der Reservefonds
von 25 Prozent deS Stammkapitals auf 10 Prozent des Stamm¬
kapitals herabgesetzt.

Riederlahnstei«, den 20. Juli 1018. <«*

Koufm . Beamter
der bereits in größerer Firma mit dem Versand beschäftigt war,

ferner

»m
mit
den

selbständ . Korrefponöeitt eu
möglichst mit Sprachkenntnissen zum sofortigen Eintritt gesucht.

Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung von Zeugnis-
abfchriften an Chem . Werke BrockhneS A . -G . Niederwalluf
b. Wiesbaden » (205

ker
Sti
rb

Die Dame in Grün, «eh
ten

welche am 20 . Juli im Zuge D 57 München Wies¬
baden in Wiesbaden ihren

Schirm und Stock
liegen ließ , wolle ihre Adresse senden nach

*1411 ) Cöl « , Schilderstraße 102.

Höchstpreise für Gemüse.

tu:
We
finl
ka
jagt
nie
Icho

Auf Anordnung bezw. mit Ermächtigung der DezirkSstell«
für Gemüse und Obst werden folgende Höchstpreise für de»
Stadtbezirk Wiesbaden festgesetzt:

Höchstpreis in Pfennig:
Gemüsesorte Erzeugerpreis Großhandelspreis »leinhandeis«-.

Rhabarber
Spinat [ungewästert)
Römisch -Kobl (Mangold)
Erbsen
Stangenbohnen und

Buschbohnen
Dachs - und Perlbohnen
Saubohnen (Pusfbohnen)
Karotten
Möhren
Mairüben ohne Kraut
Kohlrabi
Frühweißkobl
Frllbrotkohl
Frühwirsing
Friihzwiebelu
Rot « Rüben
Tomaten bis 14. 8. 1918

ab 15. 8. 1918

15

18
80

22
35
20
41

45
26
4S

nodf
Ma
Lag
üzi
»lös
wür
Laß

40
50
15
25
12

4
20
13
22
15
25
8

35
25

54
60
20
31
17
7

26
22
32
24
36
14
44
34

64
79
SS
38
22
10
34
28
38
30
44
17
50
40

Raä
kirck
lchw
»rio
« [cf

vorstehende Preisfestsetzungen beziehen sich auf das Pfund u. au>
marktfähig « Ware erster Güte . Die Transportkosten find bereits
bei der Bemestuns der Preise berücksichtigt : weitere Zuschlag«
irgendwelcher Art sind daher nicht zulässig.

Möhren , Karotten und Zwiebeln dürfen w « 2. August L.
I . ab nur noch ohne Kraut gehandelt werden.

Ueberschreitungcn vorstehender Höchstpreise werden nach dem
ReichSgesetz vom 4. August 1914 in der Fassung der Bekaimb
machung vom 17. Dezember 1914 (R .-G.-Bl . S . 516 ) mit
sängniS bis zu einem 9abr oder mit Geldstrafe bis »u 10  000 .*
bestraft . Eine Ueberfchreituns der Höchstpreise kann auch in u»'
zutreffender Sortierung erblickt werden.

Dies« Verordnung tritt am 2. August d. I . in Kraft,
zeitig wird unsere Bekanntmachung betr . Höchstpreise für “ ;
müse vom 24. Juli 1918 aufgehoben.

DieSbadr », den 1. August 1918. (
Der Magistrat .^

ta t
«sie
«ie

*#fc

die

Eonnenbera . — Bekanntmachung.
Rach Mitteilung der Königl . Kommandantur der Festu»«

Mainz wird der Schießplatz i« Dicktertal i« Monat Au-« '
1918 wie folgt benutzt:
am 8., 28., 29., 30. von 8 Uhr vor « , bi» 12 Ubr mittag »:
am 3., 6.. 9., 20. von 9 Uhr vorm , bis 2 Uhr nachmittag »:
am 1.. 2., 5.. 7.. 10.. 12.. 13.. 14., 16.. 17.. 19t. 21., 22.. 23., 24,

26„ 27., 31. von 9 Ubr vorm , bis »um Dunkelwerden:
am 9. August von 2 Ubr nachmittags bis »u» Dunkelwerda^

Sonnenberg , den 2«. Juli 1918.
Der Bürgermeister. Buckelt.

Sine

Lord
ferse
Ml
««u
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